
Indem dieser Laden das Beste»-Vb1·indtzwarsü—x 

das wenigste Geld machte diesen zu 

Jedermann-Z vLaden: 

Schut- UM T ! " Schut- 

sucsiatimisss Er xn Auöstqituugk- 
Verlaub Betten-L 

Wenn Ihr die Jnnenseite eines jeden Knaben-Norma- 
ens sehen könntet, so würdet Jhr finden, daß die 
iarke der Mrs. Jane Hopkins Boy Proof Clothing 

bei Weitem in der Ueberzahl ist« Das hat seine guten 
Gründe nnd diese sind: Moder- 
nität, Materiak, Arbeit und 

--Preise—alle diese Borzii«e neh- 
men in unserer Auswal von 

Knaben-Kleidung einen hervor- 
ragenden Platz ein, und sowohl 

« Väter wie Mütter haben in der 
Vergangenheit gelernt, daß man 

unserer Knaben-Kleidung getrost 
Vertrauen entgegenbringen kann, 
weil wir für jeden Anzug den wir 
verkaufen anskoimnen. 

vaeistückige Knaben - Anziige 
zu 51.49, 1.W, 2.s)(), 3.4«8 nnd- 
r».0() s 

Dreistückige Kriirberi-9ltiziige mit langen Hosen znj 
83.98, 4.98, 6.48 nnd 7.."-(,). 

Wenn Ihr die Schnl-Ansrüstnug für Eure 

Spräßlinge noch nicht beisammen habt, dann ist es 

besser Ihr thut es jetzt, wo noch jede Brauche 
der Auswahl maulen-ist 

Ums CUC Dävcupcth 

Daoenport, Jowa, 27. Ang. 1906. 
»Wenn Jemand eine Reise thut. .- 

ufw.« Und nun ja, ich hatte Euch ja 
letzte Woche versprochen zu erzählen, wie 

das bei der Journaliftenoekjammlung 
hier hetgegnngeu und wenn ich oa nicht 
Wort halten wollte, dann wütdet ihr ont 

Ende glauben, es fehlte mir an dem wo- 

mit das Sprichwort mit welchem ich dies 
Schreiben begonnen, endigt, nämlich an 

Gedanken. Und daß das nicht der Fall 
ist, nun das wißt ihr ja Alle die Jhr 
mich kennt. 

Jnt Gegentheils Jetzt wo ich noch so 
ganz unter den Eindrücken der Erleb- 
nisse der letzten paar Tage stehe, da loht 
eine solche Gedankenfülle in mir anf, 
daß ich gar nicht ordentlich weiß womit 

zuerst anzufangen. 
Na, die Neifebeschreibttngen will ich 

Euch schenken-Als ich ntn Freitag 
Morgen aus Grund Island wegging, 
hatten wir gerade einen same-few Mensch 
und Vieh erquickendea Regen gehabt und 
übrigens aufs auch noch stocksinftere 
Nacht-— da habe ich eben geschlafen. Die 
Augen betont ich erst wieder richtig auf 
als wir schon herein nach Joroa gekost- 
nten waren unt- dn sieht's gerade so ans 
wie sei und: hie und da ein Stoppel- 
feld, Getreioes und Peitsche-sey eine 
größere oder kleinere Biehherde, meistens 
aber Epidemie-und was für welchet 
seiest-erseh, wenn das gern-hoffentlich 
bekommen wir nicht zu früh Frost- 
ersi einmal in Schweine- nnd Rindsieifch 
verwandelt ist, dann brauchen die gro- 
ßen Viehchee in unferem lieben Herrgott 
seinem Thiergarten, genannt Mensch, 
keine Noth zu leiden. Setzt Jhr Euch 
in Grund Island auf den Wagen und 
fahrt nach dem Sandkrog oder der Har- 
mony Halle dann bekommt Jhr ganz ge- 
nau das zu sehen was ich auf der Reise 
hierher gesehen. Die Gegend mag wohl 
eine andere sein, dasBild ader ist dasselbe. 

Und nun zum Ketnpunkh Davenport. 
Wenn ich das Alles erzählen wollte, wie 
die Herren Kollegen von der hiesigen 
Presse und das gesammte Dentfihthurn 
von Davenport, Rock Island und Mo- 
line ans aufgenommen nnd bewirthet 
hat, das Wasser würde Euch irn Munde 
zufammenlaufem Und fazriede ich die 
gewandteste Feder in den ganzen Ver-. 
Staaten, reiner-er stirdeeg mir gelingen, 
nlle die Liedenswürdigkeiten nnd Freund- 
liehkeiten zu schildern die uns hier zu- 

4theil wurde-. Und see-n ich es Weint-, 
« dann müßte ieh befürchten, daß, wenn 

Ihr eben sieht in und rein Grand Js- 
land, der gestüthliehsien nnd gastfreiesten 
Stadt in siedet-Ia seh-iet, Jhe ein 
Nasienansmndeenng nach Dasenport 
XIV sitt jeden Iürdet, denn ei- Jeder 
ste gern-»d« seh-es wesen m eg se 
liest-« gute leid Mächte-It Die-sehen 
giebt, sie hier in Bekennen-» die sieh 

Iber bei aller Gemüthlichkeit und Ge- 
fetzesachtnng von den Finsterlingen und 
Mnckern noch lange keine Vorschriften 
machen lassen, sondern rnit der alten ger- 
manischen Zähigkeit qn den uns angebo- 
renen nnd anerzogenen Sitten und Ge- 
brauchen und vor Allein nn der echt- 
senttchrn ieuchtfiöhlichen Geselligleit 
festhalten. Gebt es mir doch selber so: 
wäre Ich kein Grund Jslander, dann 
möchte ich ganz gen-iß ein Dnvenporter 
wein. 

Freilich ohne Kampf haben die Da- 
oenporter nicht errungen was sie heute 
besitzen, nämlich das vom übrigen Staat 
Iowa zuerkannte Recht innerhalb ihrer 
Stadtgrenzen zu schalten nnd zu walten 
mie ihnen beliebt· O nein, das hat 
manchen harten Stranßes bednrit nnd 
mancher Ermahnung seitens der jeweili- 
gen Führer zum Zufatnmenhnlten und 
znrn Aue-halten« zum Feststehen nnd 
Nimmerzurückweichen bis das iesigesieckte 
Ziel erreicht wurde. Und beidieien Köni- 
psen ist in ihrer Mitte eine Feste erstan- 
oen, man könnte sagen, so eine Art Ci- 
datelle, von welcher ans der Kampf ge- 
gen Musen nnd Knownothingthttrn ge- 
leitet wnrde, wo man zufammenkant 
am sieh geistig nnd körperlich zn kräfti- 
gen: die Tarnhnlle, das heim der Da- 
Ienport Turnkenteindr. 

hier wird neben der vorn alten Vater 
Jahn in’s Leben gerufenen körperlichen 
spie geistigen Turnkunsi, welche ja be- 
kanntlich die Liebe ztrr Freiheit erseckt 
nnd welche es ern-ästhe, deß das in 
keiner Erniedrigung non- sinlskee Esel-u 
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gelnechtete Deutschland sein schweres 
Joch adschütteln konnte, sowie auch die 
edle Frau Musik-I und Frau Thnlia ge- 
pflegt. Um diese Halle herum und durch 
diese Halle hindurch bewegt sich das 
ganze Daeenporter Leben, gerade wie 
das Blut durch das menschliche Herz. 
Aus ihrer Mitte hervor gingen Männer 
mie Ernst Claussen, E. s. Ficke, henry 
Vollmer, Geo. T. Baker Fred heinz 
und auch der jetzige Bürgermeister Wal- 
do Becker hervor, welche je zu ihrer Zeit 
ihrer schönen VaterstnMOdeihaupt 
dienten und mit lundiger Hand das 
Siadtschifs zu lenken verstanden als es 
hieß die Prohibitisnsklippen zu umschli- 
sen; namentlich gilt das von dem ersien 
der vorgenannten Verren: Drin Ernst 
Claussen. 

Auch bei uns da draußen wo wir, wie 
Jhr ja Ille mißt in dieser Beziehung 
einer schweren Zeit entgegengehen, denn 
die AntliSaloon Liga ist seste an ihrer 
Maul-mitarbeit, wäre es sür mich de- 
ruhigend hätte mir da einen ähnlichen 
Tut-verein, der uns in dem bevorstehen- 
den zur Seite stände. Na, was nicht 
ist, kann ja noch werden. Ich werde 
des Thema zu geeigneter Zeit schon ein- 
mal anlchnetdeir 

Wie ich nun eben mein Schreiben 
titerlese, merke ich zu meinem Schrecken, 
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daß ich oon der Journalisienversamms 
lung noch kein Wörtchen geschrieben ha- 
be und der Artikel ist schon so lang ge- 
worden, daß die diese Woche stark ver- 

kriippelte Sepersoree so wie so lange 
Gesichter machen wird, ohne daß ich noch 
oiel mehr sage. Die Versammlung war 

eine äußerst interessante« sls drei 
Staaten: Jowa, Nebraska und Südda- 
lota haben wir angefangen und mit 
vieren haben wir aufgehört indem Illi- 
nois noch mit hinzugetreten ist und den 
Namen haben wir geändert in »Deutfch- 
amerikanischen Preßoerein des Westens-· 
und den neuen Bund somit so getauft, 
daß sämmtliche deutsche Zeitungsmen 
schen oon Amerika, welches ja bekannt- 
lich auf der westlichen Haldkugel liegt, 
demselben beitreten können. Enthusias- 
mus herrschte oon einem Ende bis zum 
anderen und ausgelümmelt bin ich auch» 
worden« weil ich Ench, meine lieben Le- 
ser, nicht mehr »beleitartilele«· D. h- 
natürlich, Namen wurden keine genannt, 
aber — na ja wen der Rock paßt der 
zieht in eben an. Aber Aenderung wird 
geschaffen! Leitha —- wollte sagen — 

Leitartikel werde ich Euch hinlegen, daßj 
Jhr die Schockschwerenoth detomth 
Die nächste Versammlung im kommen- 
den Zahr findet in Peoria, Jll» statt 
und da kann ich hoffentlich den Herren 
Kollegen mit gut:m Gewissen in die 

klugen schauen und mich rühmen, meinen 
Lesern auch mehr wie nur das Umge- 
futter von bloßen Neuigkeiten geliefert 
zu haben. 

Und nun adjüs fiir diesmal. Es 
wird ebenso schwer dieses Schreiben zu 
Ende zu bringen, —- denn ich habe noch 
so viel zu sagen —- wle es schwer wird 
Das gasiliche Daoenport zu verlassen. 

Eurem Redakteur 
E m i l B a r t h. 

P S. —Es sind mir im Laufe mei- 
Ieg Hierseins so viele Grüße an Leute 
die in und um Grand Jsland wohnen 
rufgetragen worden, daß ich, konnte ich 
nich an alle Namen erinnern, ein paar 
Iochen gebrauchen würde, sie auszurich- 
en, genüge es zu sagen, daß Daoenport 
eine Tochterstadt Grand Jsland bestens 
trüßen läßt und damit dürfte ich mich --..- — -— As- h: -4 I.- I-- 
IIIIIIII Aas-III II VIII IIIUIIIIII IIUZIO 
oie bas eben möglich ist. 

such mein lieber Bruder Paul Barth, 
Der in Rock Island wohnt und sieh bei 
vIester Gesundheit befindet: läßt feine 
sielen hiesigen Bekannten unb Freunde 
Durch mich bestens grüßen. D. O. 

Lohnes. 
—- Besucht den neuen Pan von Zen- 

en it Linsen 
—- Dr. W. B. Voge, Deutscher Arzt 

leber Tucker eh Farnsworth’s Apotheke, 
Zimmer l. n. S. Telephon 95 und Js. 

— you Euer Faß- und Fla- 
Ienbiee bei J. J. Klinge. 
so- herühnite Dies Bevö. 
Drei-Iet- Lager-. 

—- Die Gattin von Julius Schels- 
osoki von Qmaha war letzte Woche zu 
Besuch hier und auch bei Freunden in 
Ioelus unb Scotia. 

—- Lee Dass, früherer Geschäftsleiteri 
ier Nebraska Telephon Gesellschast hier, 
etzt ober in Lincoln, kam Samstag 
tbenb hier an, unt den Sonntag hier zu 
erleben. 

—- Die Mitglieder von Thusnelbu 
koge der Hermannåföhne von Columbus 
oaren bei dem Stiftungssest der hiesi- 
en Lotze am Sonntag lehr stark vertre- 
en und euch eine ziemliche Anzahl ihrer 
sretenbe betheiligten sieh an der Erme- 
ion hierher- 

—- Wie wir vernehmen, mochte 
Sophus Schlömer, welcher früher hier 
Berg-alter in der Liebeckranshalle war, 
ine Erbschaft ooa Deutschland und hat 
tun bie Farnterei angefangen. Er war« 
sie letzten Jahre sür die Blutes Zuckersai 
wir that-g. 

—- Ein Hamburger Steal oder Boh- 
cen Chile sowie Sauerkraut nnd Wür- 
tel oder sonst einen feinen meiß ver- 

leht Niemand so delikat herzurichten wie 
Elend Sothtnann im Schliy Salve-m 
dazu ein samoses Glas Bier — besser 
lnnn man im Schlarofsenland auch nicht 
eben. 

— Eine Bande Vogebundem sieben 
m der Zahl nnd augenscheinlich zum 
thlinunsien Gelächter gehörend, dno man 

ich denken kann, tnoehte letzten Freitag 
Ibend unser Nochbarstädtthen Wood Ri- 
Ier unsicher und trieb sich in der Nähe 
Des dortigen Elevotord herum, wo ih- 
ten vorn Mai-shall Ryan die Weisung 
gegeben wurde, die Stadt zu verlassen, 
nao sie mit dem nächsten Zuge zu thun 
versprochen. Später geriethen sie in 
Streit und wurde Einem dobei der Hals 
durchschnitten, fast von einein Ohr zum 
Indern. Blutüberströtnt kam der schrei- 
lieh anssehende Vogel-und in das Bahn- 
bossgebaudr. Er wurde in ärztliche 
Behandlung genommen und ont andern 
Morgen hier nach Grund Island lnH hast-ital gebracht. Die anderen sechH Kerle wurden sämmtlich dingiest ge« 
macht und hierher in’o Countygetängniß. 
gebracht. Es sind schlimme Gesellen 
nnd jedenfalls Einbreeher nnd Minder, 
denn man sand allerlei Einbrecherss nnd 
Diebswertzeug del ihnen. D WHW 

S p ii te r:—-Zvei von tden setzen, 
welche augenscheinlich blos in schlechte 
Gesellschaft gerathen wonn, wurden 
siedet lsnsen gelassen. Der Beet-hie 
oder soll heute auch out dem Dospttsl 
nach dem consiysesängniß gebrechtwers 
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Deutsche-Laub s Ilseem 
Gutes billiges Land m einer deutschen J 

Nachbarschast -Jmmer gute Ernte-h s 

Schreibt an T. J. Stoeheh Septla,i 
Nebraska 51—2 ! 

— Die besten Sorten Whlsttei hältl 
Theodor Schaut-rann Halt Euren Vers 
dars daselbst. 

—- Dick Bros· berühmtes Bier an 

Zaps in Petersen’s neuem Saloon; eben- 
salls beste Wialtes und Liqoörr. 

— Geht nach der neuen Wirthschast 
von Chas Pier-er im Michelson Block: 
die besten Getränke und seinsie Zigarren. 

—- SchicktEuren Freunden und Ber- 
wandten in Deutschland den »Im-Its- 
Anzeiger und Derald« nebst Beidlattern 
und macht ihnen eine große Freude. 

-- Leyt n Sonntag war danisches 
Picnic in Dannebrog and ging von hier 
aus eine Ercuision dorthin, an der viele 
Vergnügungslustige Theil nahmen. Et- 
iva um Mitternacht kam der Zug zurück. 

—- Grosze Freude herrscht im Heim 
unseres früheren CounthiSehahmeisters 
Zahn Thompson bei Alba, indem der 
Klapperstorch einen längsiersehnten 
Stammhaltei brachte. Bis seht war 

nämlich die Nachkommenschaft nur durch 
das weibliche Geschlecht vertreten, was 

John um so mehr wurmte, als ihm sein 
Bruder Wilhelm bereits mit einem Juni 
gen voran war, trotzdem er sich erst viel 
später als John in’g Ehejoch begab. 
Na, Lohn, wir gratuliren bestens! 

Edelsteine als Medizin. 
Heilmittel der alten seit sei-d ihre vielse- 

sialtlse Ieise-Ists 
Daß Edelsteine in alten Zeiten als 

Heilmittel angesehen wurden, dürfte 
bekannt sein berichtet doch schon Clau- 
dius Galenus (geb 131, gest 200 n. 

Chr. ---Geb—)—ernek—deksbekiihinteften 
NOT-so hts Ml besehen-s hn S do- »inn- 

ttsche König Recht-« um seine Ber- 
dauungsorgane anzuregen und zu 
kräftigen, einen aus einem grünen 
Jaspis geschnittenen, mit Strahlen 
umgebenen Drachen zu diesem Zwecke 
getragen habe. 

Der Diamant wurde für giftig ge- 
halten, sofern er in irgend einer Form 
innerlich gevmmen wurde, aber sei- 
nen Träger machte er muthig und eher 
tollliihn als behutsam. Dem Rubin 
schreibt hieronymus Cardanus, der 
berühmte italienische Arzt, Philisnph 
und Mathematiker (geb. 1444, gest. 
1524) die Kraft zu, den Träger vor- 

sichtig zu machen und müßige, när- 
rische Gedanken zu vertreiben. Jnneri 
lich genommen war der Rubin als Mit- 
tel gegen die Pest geschätzt und sollte 
außerdem den Körper widerstands- 
fähiger machen. 

Als zusammenziehendes Mittel 
wurde der Smaragd gebraucht. Er 
galt für ein unfehlbares Mittel gegen 
die Ruhr, gegen den Biß giftiger 
Schlangen, gegen die Pest und die fal- 
lende Sucht. Auch schrieb man die- 
sem Edelsteine die Kraft zu, die »schu- 
fen Säfte« im Körper des Menschen 
zu sei-theilen, bei Schnitt- und hieb- 
wunden die Blntung zu stillen, das 
Gedächtnin zu stärken und endlich die 

Furcht vor bösen Geistern und Gespen- 
ern zu bannen. Gereicht wurde diese 

so vielseitige Arznei in Pulverform 
und in Gaben von 6 bis 30 Gran. 

Eine fast gleiche Wirksamkeit wurde 
dem Saphir zugeschriebem Er lriiftigt 
das herz, galt als Gegenmittel bei 
Vergiftungen, reinigte das Blut und 
heilte triefende Augen. Pulverisirte 
Rubinen in Gaben von 10 bis 40 Gran 
dienten gleichfalls dazu, die »scharfen 
Säfte« zu mildern, die edlen inneren 
Theile Gerg, Lungen, etc.) zu kräf- 
tigen, die Melancholie auszutreiben 
und verlorene Kräfte wieder herzustel- 
len. Als hernieiiftiaunasmittel wurde 
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auch der Türiig angesehen. « 

Eine Art Universalmittel, das fiir 
fast alle Rraniheiten als Heilmittel 
verwendet wird, wurde früher in 
Frankreich aus pulverisirten Edelstei- 
nen wie Hyanzinih, Koralle, Perle, 
Smaragd, Saphir, Topas, verbunden 
mit Heiltriiuiern, Blattgold und Blatt-» 
silber, sowie Fetten von Schlangen,t 
Kröten, »Einhorn« etc. hergestellt und 
mit Gold aufgewogen. 

Um innerliche Blutungen zu stillen, 
gebrauchte man pulverisirten Topas, 
vermischt mit Rosenwafser. Um Na- 
senbluten zu stillen, wurde dieser Edel- 
fiein einfach an die Nase gehalten. 

Der Amethyst galt als Stein der 
Mäßigteit. Er bewahrte seinen Trä- 
ger vor Trunkenheit und machte ihn 
wachfam. Außerdem schrieb man ihm 
die Kraft zu, den Witz zu beleben. 

Die Perlen wurden bei Fällen von 

Schwindsucht ganz gereicht, pulverisirt 
dienten sie zur Hebung der Herzthiitigs 
leit. Man hielt sie überhaupt für ner- 

vensiiiriend, und für ein unfehlbares 

Fltäriungzmittel bei berannahendem 
ter. 
Bernstein, der bei den Alten ja auch 

als Edelsiein galt, diente als Mittel 
gegen husten und Kopfirankheitenz 
vahrend die rotbe Koralle fiir ein 
Autreinigmgsmittel galt, das auch 
bei Ertrankungen der Leber und an- 
derer innerer Organe gute Dienste 
leisten sollte. 

— Miete costs-b 

III-T UPMYWU HMÆM IesV-TIERE ta- ein Moos 

W. L. Touglas up OTunn 

Schuhe Schuhe 

Möiiiiei Frauen 

Die herrschenden, prosperirenden Verhältnisse deutet 

auf eine ganz auszergewöhnlich starke Nachfrage nach Waaren 
aller Urt. 

Jii Anbetracht dieser Thatfache hat miser Käufer, 
während er sn den großen Märkten weilte, ganz ungeheure 
Austreiigungen gemacht, die besten Waaren zu den niedrigsten 
Preisen zu bekommen und sind nun im Stande, bessere Wer- 

the und ein größeres Assortinient zu zeigen denn je zuvor. 
Unser 

Herbst-KletderftoffesDepartement- 

ift komulett: es besteht aus den neuesten Mustern und Gewe- 
ben und ist jetzt fertig für Eure Besichtigung. Befehlt nicht 
unsere 36zöll. schwarzen TaffetasSeidenftofje zu 89c per Yard 
zu sehen. Dainast:Taffelleineti, Extrawerth zu Löc, 40c und 

50e per Yard 
Unsere totnplette Herbst-Auswahl von W. L. Douglas 

Schuhen für Männer und Utz ec- Dunn Schuhen für Frauen 
ist jetzt da, in modernsten Stilen und Fagons und trotzdem 
die Preise an Schuhen in die Höhe gegangen sind, verkaufen 
wir noch immer zu den selben alten Preisen. 

; sind besser als je Unsere Groceries W Höchste 
Marttpreise bezahlt für Butter und Eier sowie andere saison- 
fähige Produkte. 

Wir geben noch immer 

Prämientickcts von 5k aufwärts 

li.li.lilllVElicl1. 
uuavratmeter umkorienoer par-ser- 
block mit 1514 billigen Wohnungen er- 

richtet werden. Bei der Frage. ob die 
viergeschossige Bauweise zuzulassen sei, 
entspann sich im Stadtverordneteniol- 
legium eine heftige Auseinundersedung 
Die hausbesitzerpartei nahm äußerst 
scharfe Stellung gegen solche Stiftun- 
gen überhaupt, durch die den Hausbe- 
sitzern ein immer größerer Wettbewerb 
auf den hats gehegt würde. Schließ- 
lich käme es noch dahin, daß in Leip- 
zig nur noch Stiftungshäufer gebaut 
würden; hier habe man den Bau- 
schrvindel, dort die Bevorzugung der 
Stiftungen und in der Mitte die reellen 
Hausbesitzer-U man solle wenigstens die 
dreistöetige Bauweise vorschreiben. Das 
Kollegium genehmigte aber die Er- 
bauung der vierstöciigen Häuser, nach- 
dem besonders Oberbürgermeister Dr. 
Tröndlin hervorgehoben hatte, daß die 
Erbauung von Stiftungöhöufern mit 
billigen Wohnungen eines der wichtig- 
sten Probleme der Gegenwart sei, das 
man allerorts erwii e und nicht mehr 
abweisen könne. Das Unternehmen 
sei ein rein gemeinnützige-. 

Aus schläft-ask 
« Jin Missouri Fluß, etwa eine Meile 

unterhalb Gibson, wurde ain Samstag 
Nachmittag non drei jungen Leuten, Dac- 
ty Sininis, Andre-v Hart und Dein 
Millett, die dort sischten, die stack in 
Verwesung übergegangene Leiche eines 
Mannes gesunden. Man telephoniete 
nach der Otnahaee Polizei und Coeoner 
Brailey brachte den Leichnam nach Om- 
ha. CI wurde ein anaest abgehalten 
und mit ziemlichee Sicherheit angenom- 
men, daß der Todte Cbag Bender sei, 
ber am 22. August ans dein Culmin- 
hospital entlaufen war. Bender hatte 
schon zu Diebe-holten Malen mit Selbst- 
inotd gedreht. Er nat ein Krüppel 
und im Dezember 1904 in das Hospital 
aufgenommen worden. 

« Jn einein Teich an 42ster nnd Jzaed 
Straße in Omaba, bekannt als »Got- 
ton’s Teich-U ettkonl Sonntag Nach- 
mittag Willie McQuilton, Sohn dss 
Geschasttlreisenden W. A. MeQuiston, 
wobnhait an Lsstek nnd Bart --Straße. 
Willie spielte mit seinem 12 Jahre alten 
Bruder auf einem Floß im Teich und 
fiel herunter-. Der Bruder lies in sei-i 
nein Schrecken ganz bis nach hause, obnei 
erst jemanden um hülse zu rufen. Der 
Vater ioak nicht end-use nd begab sichs 
die Mutter mit Nachbarn-Nachde! Uns « 

gllletsstelle und dauerte es etwa eine 
Stunde, ebe inan die Leiche des ermitt- 
teaen Jungen fand-dieselbe lag in ank 
drei Fuß tiesetn Wasser, etwa 15 Fuß 
sm Usee entfernt. 

« In Hastings wurde am Montag 
Morgen vor der Thük von Gearge Hall 
ein etwa 5 Wochen altes Knäblein in 
einem Korbe gefunden. Das Kind war 
nett und reinlich angeiogen. Die Poli- 
zei nahm sich des Ausgesehten an und 
iahndet nach den Eltern. 

. Frau Jefsie Tracy in Omaha hatte 
Samstag Abend mit ihrem Eheherrn 
Charles Trary einen Streit und muß 
sie ein rabiates Frauenzimmer fein, denn 
sie fchoß dreimal auf ihren Mann. Mit 
dem Treffen wand aber fchiecht bestellt 
und würde sie fchwerlich in einem Schü- 
henverein glänzen können. Sie ver- 

mißte jedesmal ihr Ziel, traf dafür aber 
William Schwartz, der in der Allen beim 
Haufe von John hart an 1917 füdl. 
20fler Straße dabei war, Pferde ausza- 
lpannen. Schwach wurde in Auger 
Grocery gebracht, die Polizei und ein 
Arzt requirirt und später der Verwun- 
deOe nach Haufe transportirt. Er er- 

hielt den Schuß in die rechte Schulter. 
Das Traeh Ehepaar war oerduftet, ehe 
der Patrolwagen auf der Szene erfchien. 

Uct00 fjt die Rundreise mich 
Sen Innerstes nnd Los 

Issetei, caus. 
Vom B. —-14. September verkauft die 

Grund Island Month anlößlich dec Natio- 
nal Bepnsi Conoention zu Los Angeled 
Rundreifelnllete nach Sau Francisco oder 
Los Angeles, nd für Rückkehr bis znnt 31. 
Oktober, zur te von M.00. 

Uedetliegen und divetfe Ronten erlaubt- 
Wegen Nähe-ein wendet Euch an den näch- 
sten Agenten oder an S. M. Adfn, G· P- 
A., St. Joseph, Mo. W. H· Lottckd,Agt. 

siedet-e Unndretferceen mich ca- 
Ufer-eint 

Vom s. bis 14. September wird vie Union 
Banne Bahn die niedrige Rate vom Hin- 
fahttspkeis für die Rundtetfe nach San kan- 
ciseo und Los Angeles in Kraft fe en. ben- 
fnüs Billete zum vertan an denfe den Tagen 
nach Caltfoknien zu 01250 mehr, für Hm- 
odet Rückt-nie via Paul-nd. 

W. H. L o nck s, Agent. 

Ueue Schule für Grund Island: 
sitt-s sceideesesuismldey Dame-schnei- 
det u. steuer- sfetilsmssbfhule son St- roh-U Mc· Jekt in Grund Jst-nd. Alle. welche sich fttc 
umfasst-geh tnufeletifchec schwankt-fertigen nnd Schnei- 
detet umkehrt-ten solltest Ietzt tunc-mA Kleider iIn- 
sel-neusten kleiden-kochen und Tages-schaudern wiss in 
dieser sägt-le stündlich gelehrt. 

nno Worten-lobe t« , Guts-d Jota-d, ed: 

cum solicit-In 
und L im- Conlraßlak Mka 

z BAUER-It aller Akt im Con- 
; Lenkt nnd zur besten Zufriedenheit 
» des Infttaggedees ausgeführt 
Mille Bauten groß und klebt. 

l Aufträge bitte gesi. in Vehiker 
Eifensectenhsnditms zu lasse-. 

Jst End Sei-or 


